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Wer Emthaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt sür das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amlsvlall für den Aöerarntsbezirk Heuenöürg.
32. Jahrgang.

Nr . 32 . Neuenbürg , Donnerstag den 30 . Avril 187 » .
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 1 fl. 2o kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt mau
bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V2 kr ., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung , betr . die Aufnahme von Kostfohlen
aus die Fohlenhöse des Landgestüts.

Nachstehende Bekanntmachung der K. Landgestüls -Commission vom 21 . d. M .,
betreffend die Aufnahme von Kostfohlen auf die Fohlenhöfe des Landgestüts (Staats-
anz . Nro . 94 ), wird hiemit höherer Weisung zu Folge zur Kenntniß der Bezirksange¬
hörigen gebracht.

Die OrtSvorstcher des Bezirks erhalten den Auftrag , für die Verbreitung der¬
selben innerhalb ihrer Gemeinden zu sorgen.

Den 29 . April 1874.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung der Landgestüts -Kommission vom
II . April 1839 (Reg .-Bl . S . 331 ) wird
hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß im Jahre 1874 wie in früheren Jah¬
ren über die Dauer der Weidezeit Hengst¬
und Stutenfohlen inländischer Pferdehalter
auf den Fohlenhösen des Landgestüts aus¬
genommen werden.

Die Bedingungen der Aufnahme sind:
1) Die aufzunehmenden Fohlen müssen

von einem Landbeschäler oder einem
andern edlen Hengst abstammen , nach
ihrem äußern Bau eine vorteilhafte
Entwicklnng versprechen und wenig¬
stens e i n Jahr alt sein.

2) Die Weidezeit, für welche die Fohlen
ausgenommen werden , dauert vom 28.
Mai bis I . Oktober.

3) Das Verpflegungsgeld beträgt wäh¬
rend dieser Zeit 55 fl.

Die täglichen Futterrationen , welche
die Fohlen neben der Weide erhalten,
sind folgendermaßen bestimmt : Haber
5 Pfund , Heu 12 Pfund oder ein
entsprechendes Quantum Grünfutter.

4) Werden mehr Fohlen angemeldet,
als die Räumlichkeiten und Einrich¬
tungen der Fohlenhöfe aufzunehmeu
gestatten , so wird denjenigen Fohlen
der Vorzug gegeben , welche die ge¬
forderten Eigenschaften in höherem
Grade besitzen.

5) Die Aufnahmegesuche sind , mit den

K. Oberamt.
Gaupp.

erforderlichen Zeugnissen (insbeson¬
dere Beschälscheinen) belegt, späte¬
stens  bis zum 10 . Mai d. J . beider
Landgestüts - Kommission  ein¬
zureichen.

Zugleich wird in Erinnerung gebracht,
daß auch zur Ueberwinterung Fohlen von
Privaten auf den Fohlenhöfen des Land¬
gestüts ausgenommen iverden, welche den
oben unter Ziffer 1 aufgeführten Anfor¬
derungen entsprechen. Diese Fohlen wer¬
den gleich den Gestütsfohlen behandelt.
Die Vergütung , welche für diese Fohlen
zu leisten ist , besteht in dem Ersatz der
Kosten für das ihnen verabreichte Futter
und einem Wartgeld von 3 fl. für die
Zeit der Ueberwinterung (7 ' /r Monate ) .
Die Futterpreise werden je für das betref¬
fende Etatsjahr nach den Ankaufspreisen
festgesetzt. Im laufenden Etatsjahr betra¬
gen dieselben sür 1 Centner : Haber 4 fl.
40 kr., Ackerbohnen und Futtererbsen 5 fl.
15 kr., Heu 1 fl. 42 kr. Die regelmäßi¬
gen Nationen sind für 1 bis 1? /,jährige
Fohlen täglich 4 Pfund Habee , 4 Pfund
Ackerbohnen oder Futtererbsen , 10 Pfund
Heu, für l ' /r  bis 2Vsjährige täglich 5 Pfd.
Haber , 4 Pfd . Ackerbohncn oder Futter-
erbscn , 12 Pfund Heu . Für Streustroh
wird keine Vergütung berechnet.

Stuttgart , den 21 . April 1874.
K. Landgestüts -Kommission.

Für den Vorstand:
Oberregierungsrath Bätzner.

Forstamt AItenstaig.

Hch-Verkaus
am Montag den 11. Mai Morgens 9 Uhr
im Hirsch in Enzthal

aus dem Revier EnMösterle
aus Wanne 9. 2 Ilm . eichene Scheiter,
1 dto. Prügel , 17 Um . birkene Scheiter,

6 dto . Prügel , 81 Um . Nadelholz -Prüge^
und Anbruch , 161 dto. Reisprügel;

ferner um 1lU/r Uhr daselbst:
1. aus dem Revier Eiyklösterlc

aus Wanne 9. 58 eichene, 30 birkene und
57 Nadelholz Stangen , 1005 Sick. Nadel¬
hol - Lang - und Sägholz , 10 Eichen und
8 Birken

2. aus dem Revier Hosstett, wiederholt
aus Mühlhalde , Mergelsberg , Hint . Som-
merberg , Fautschberg , Zumtobel und Neu¬
bann 1790 Stck. Lang - und Sägholz , da¬
runter Forchen und */r Weißtannen
von vorzüglicher Qualität;
3. aus dem Revier Simmersfeld , wiederholt
aus Obergeisselhardt 1050 Stck. Nadelholz
Lang - und Sägholz.

Altenstaig den 27 . April 1874.
K. Forstamt . Herdegen.

Reviere Calmbach und Wildbad.

Wildpret-Verkaus.
Der Ertrag an Reh - und Roth -Wild

aus den Staatsjagden pro 1874 wird
Samstag den 2. Mai Mittags 12 Uhr
in der Wildbader Revierkanzlei verkauft.

K. Revieramt Wildbad.

Revier Schwann.

Stangen-Verkaus.
400 lärchene IX . und XI . Cl. Sam¬

stag den 2 . Mai Mittags 2 Uhr am Klötz¬
buckel.

K. Revieramt.

Neuenbürg.
Haus-Verkauf.

Der Haus -Antheil der Wittwe Ganz¬
horn  in der Flößergaffe , angekauft zu 655fl.
kommt Samstag den 2. Mai d. J . Abends
5 Uhr auf dem Rathhaus  hier lezt-
mals  in Ausstreich.

Den 27 . April 1874.
K. Gerichts -Notariat.

Haußmann.
Revier H 0 f st e 1 t.

Die Holzabfuhren aller pro 1873 ver¬
kauften Sorten sind möglichst zu beschleu¬
nigen , widrigenfalls nach einer Monats¬
frist die säumigen Käufer zur Rüge gezo¬
gen werden.

Hofstett,  den 26 . April 1874.
K. Revieramt.

Calmbach.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 1. Mai d. I . Vor¬

mittags 11 Uhr , verkauft die Gemeinde:
7 Ilm . buchenes Abholz,

64 „ tannene Scheiter,
694 „ tanneneS Abholz , und
317 „ tannene Reis -PrügeQ

Den 26 . April 1874.
Schultheiß Ho sch.
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G r u n b a ch.

Holz-Verkaul.
Freitag den 1. Mai d. I . Nachmittags

2 Uhr bringt die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhaus zum Verkauf:

872 St . Langholz mit 402 I'm.
7 „ Sägklötze mit 4 „

787 „ BaustangenI. Cl.
244 „ Baustangen II . „
152 Um. Nadelholz-Scheiter
209 „ Nadelholz-Prügel.

Den 25. April 1874.
Schultheißenamt.
R en t s chl e r.

Primlnachrichte».
2 Mutterschafe,

2 Lämmer
find zu verkaufen auf der

Senscufabrik
. b. Neuenbürg.

2 fette Kühe zu verkaufen

W. Klumpst, Wildbad.
Aichelberg,  O .A. Calw.

Auktion.
Am Freitag den 1. Mai Mittags 1 Uhr

verkaufe ich wegen Abzugs uuter anderem
hauptsächlich Folgendes:

Fässer und Bandgeschirr, 1 Klavier,
Pult , Tisch, Bank, Bettladen und son¬
stiges Schreinwerk, ferner Bettstücke,
Krüge und Flaschen.

Friederike Wendel,
Schullehrers Wtw.

Zu sofortigem Eintritt wird ein braves
fleißiges Mädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht. Von wem?
sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Hanfsamen (Breisgauer)

Wicken, Erbsen, Linsen
zur Saat , empfiehlt

_W . G. Blaicĥ Seiler.

^ _ 40ÜÜ werden alsbald aufzuneh-
mehreren Posten.

men gesucht in 1 oder
Wo sagt die Redaktion

Neuenbürg.
Ein Laufmädchcn wird gesucht,

wem sagt die Redaktion.
Von

Verdienst-Medaille in Wien.

l.Üfl. lM°

aus achtem Malz- Extrakt bereitet,
sind in Paketen zu 6 kr. zu haben
in den Apotheken in
Neuenbürg und Wildbad.

Neuenbürg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf nächsten Sonntag den 3. Mai in das G'ast-
haus  zum Ŝ « »' « -» dahier freundlich ein.

Den 30. April 1874.

Christian Schönthaler,
Nagelschmied.

Sophie Wagner,
von Schwann.

Wir bitten diese Einladung als persönliche annehmen zu wollen.

Obcrnhausen.

Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer

auf nächsten Dienstag den 5. Mai in das Gasthaus  zur
hier freundlichst einzuladen.

Göttlich Reister,
Jakobs Sohn.

Rosine Marie Roth,
Johannes Tochter.

>ei 1 (1 lr u <1.

Gesunde und Verrvanäts iackou nur xu uugeror

btx aut I 'roitaA ckou 1. Klar xu einem 6Ias >Vein in's
Kastbans rnr länäe

kreunäliokst ein.

lun.

Neuenbürg.
Schönen Waaben-Honig verkauft

Carl Bohnenberger.
— Feldrenn  ach.

00—80 Cir. gut eingebrachtes Acker¬
heu verkauft

Fauth , z. Lamm.
Neuenbürg.

Einige kräftige
Mädchen

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

P. LemstprnauL Cir.

W i l d b a d.
Gegen gesetzliche Sicherheit ist fl. 400

Pflegschaftsgeld auszuleihen bei
Bolz Holzhändler.

Neuenbürg.
Einen Ovalofen und eisernen Herd

verkauft
Chr. Olstst

Taschen-Notizbücher
elegant und gewöhnt., weiß oder linirt in
verschiedenen Sorten , sowie Contobüchlein
bei Need
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Neuenbürg,
Saatwicken empfiehlt

Gustav Lustnancr.

Lehr wichtig für Frauen!
Frauen , welche an Senkungen

und Vorfällen leiden, werden  ohne  Ringe,
ohne Bandagen  gründlich geheilt von
Frau Anna Braun , langjährige frühere
Hebamme I . Classe in Heilbronn , Cäzilien-
straße Nr . 48 . _

Frau Braun
von Heilbronn,  kommt am Montag
den 4 . Mai d. Js . nach Pforzheim und
ist im Gasthof zum grünen Hof  daselbst
von Morgens 9 Uhr an . von allen unter-
leibsleidcnden Frauen zu sprechen. _

Umrcchmmgs-TsbrUen
von Mark in Gulden L Thaler

und umgekehrt , sowie von
Pfund in Gramm , Fuß in Meter , Eimer
L Maß in Hektoliter L Liter und der
Morgen in Hektar.

— Preis 6 kr. —
Verlag von E . Rupfer  in Stuttgart.

bei_ 3 »k. Meeh.
Kronik.

Deutschland.
Reichstags -Schluß.

Berlin,  26 . April , Mittags 1 Uhr.
Soeben ist der Reichstag durch den

Kaiser mit folgender Thronrede geschlossen
worden.

„Geehrte Herren ! Die Session , an de¬
ren Abschluß Sie stehen , reiht sich durch
die tiefgreifende Wichtigkeit ihrer gesetzge¬
berischen Ergebnisse den bedeutsamsten Ses¬
sionen der früheren Reichstage an.

Das hervorragendste unter Ihrer Mit¬
wirkung zu Stande gekommene Gesetz soll,
nach den Absichten der verbündeten Regie¬
rungen , dem deutschen Heere diejenige Or¬
ganisation dauernd sichern, in welcher die
Gewähr für den Schutz unseres Vaterlan¬
des und für den Frieden Europa 's beruht.
Um die Stetigkeit der Entwickelung unse¬
rer Verfassung sicher zu stellen und um
für dieFortbildnna unserer neugewonnenen
nationalen Einrichtungen die Grundlage
allseiligen Verständnisses zu gewinnen , ha¬
ben die verbündeten Regierungen eingewil¬
ligt , die von Ihnen vorgeschlagene und
nach ihrer Ueberzeugung nothwendige de¬
finitive gesetzliche Regelung der Friedens¬
stärke des Heeres der Zukunft vorzubehal¬
ten . Sie haben dieses Zuaeständniß in der
festen Zuversicht machen können , es werde
die regelmäßige Beratbung des Militär¬
etats und die fortschreitende Entwickelung
des Verfassnngslebens dem Lande und den
künftigen Reichstagen die Ueberzeugung
gewähren , daß die Sicherstellung der nach¬
haltigen und gleichmäßigen Ausbildung der
nationalen Wehrkraft und die Herstellung
einer gesetzlichen Unterlage für die jährli¬
chen Budgetberathungen nothwendig sei,
um dem deutschen Heere eine seiner Bedeu¬
tung für das Reich entsprechende Festig¬
keit der Gestaltung zu sichern.

Mit patriotischer Bereitwilligkeit haben
Sie Ihre Mitwirkung geliehen zur Besei-
gung der in der Erfahrung hervorgetre¬

tenen Mängel der gesetzlichen Bestimmun¬
gen über die Versorgung der Invaliden
des Reichsheeres und der Marine . Ich
sage Ihnen meinen Dank für die Fürsorge,
welche Sie von Neuem für die Interessen
Derer bethätigen , die im Waffendienste für
das Vaterland Kraft und Gesundheit ge¬
opfert haben.

Die Regelung des Papiergeldumlaufs
in Deutschland fand große Schwierigkeiten
in dem von der Vergangenheit überkomme¬
nen Ergcbniß einer vielgestaltigen Entwi¬
ckelung. Unter Ihrer Mitwirkung ist es
gelungen , durch bundesfreundliche Ausglei¬
chung der Verschiedenheiten eine Regelung
herbeizusühren , welche durch Herstellung
eines einheitlichen Papiergeldes innerhalb
der durch die Rücksichten strengster Vorsicht
gebotenen Grenzen , sowie durch Beseitigung
der mit der Natur des Landespapiergeld .es
verbundenen Hemmungen allen Verkehrs¬
kreisen zur Befriedigung gereichen wird.

Auch auf andern Gebieten haben Sie
im Verein mit dem Bundesrathe die Ge¬
setzgebung und die Institutionen des Rei¬
ches weiter ausgebildet . Die Förderung
und Unterstützung , welche die von Mir
in Gemeinschaft niit den verbündeten Re¬
gierungen befolgte Politik -in Ihren letzten
Beschlüssen gefunden hat , befestigen in Mir
die Ueberzeugung , daß das deutsche Va
terland unter dem Schutze der gemeinsa¬
men Institutionen einer gedeihlichen Zu¬
kunft entgegcngehe und daß Europa in
der sorgsamen Pflege , welche die geistigen,
sittlichen und materiellen Kräfte Deutsch¬
lands finden , ein Pfand des Friedens und
der gesicherten Fortbildung seiner Cultur
erblicken werde . Ich entlasse Sie , geehrte
Herren , mit Dank gegen Gott , dessen
Gnade Mir gestattet hat , nach ernster Krank¬
heit Sie heute um mich zu versammeln ."

Baden,  19 . April . Die Forellen¬
fischerei  in der Murg liefert in diesem
Jahre einen überaus reichen Ertrag , und
werden die Murgtbalwandercr in diesem
Jahr in Rotheiüels , Gernsbach , Oberts-
roth und Weißenbach nicht vergebens nach
den roth punktirten Fischlein fragen , und
auch keine unmöglichen Preise dafür bezah¬
len . Woher der reiche , seit 30 Jahren
nicht dagewesene Segen kommt , ob von
dem Ausbleiben der Eisgänge seit 2 Jah¬
ren , oder daß das schon seit 2 Jahren,
wiederholte Einsetzen von kleinen Fischen
sich doch noch fühlbar macht , oder von
der Handhabung größerer Ordnung in der
Fischerei — man weiß es nicht : genug —
die Fische sind da und 40 bis 60 Stück
sind das regelmäßige Taqesergebniß für
einen gewandten Fischer. — Im Sau-
fang  auf dem Urberg wurde vergangene
Woche das zehnte und wahrscheinlich in
diesem Winter letzte Wildschwein , ein Eber
von 60 Psund , gefangen . Ueberhaupt wur¬
den in diesem Winter , 23 Wildschweine
im Hof-Jagdbezirk Baden getödet . Jetzt
beginnt die A u e r h a h n j a g d , welche
durch den Regen der vergangenen Wvchc
gestört worden war,  in Gang zu kommen
und Liebhaber dieses Jagdvergnügens sind
bereits noch Schönmünzach abgereist , um
auf den Höhen der Zwickgabel dieser be¬
schwerlichen , aber genußreichen Jagd ob¬
zuliegen . (St . Ä.)

Württemberg.
Seine Königliche Majestät  haben

vermöge Höchster Entschließung vom 27-
d. M . die erledigte Forstamlsassistentenstelle
in Altenstaig dem Forstreferendär erster
Klasse Köhler,
diejenige in Neuenbürg dem Forstreferen¬
där erster Klasse Haug  gnädigst übertra¬
gen.
Bekanntmachung , betreffend die Postvcr-
bindung zwischen Herrenalb einer - und
Neuenbürg und Ettlingen andererseits.

Vom 1. Mai d. I . an wird der seit¬
her zwischen Ettlingen und Marxzell unter¬
haltene Postkurs bis nach und von Her¬
renalb ausgedehnt und die Kurszeit der
Personenpost zwischen Herrenalb und Neu¬
enbürg über Marxzell geändert ; dadurch
gestaltet sich die Postverbindung zwischen
Herrenalb einer - und Neuenbürg und Ett¬
lingen andererseits wie folat:

a) Hrrrrnalb — Neuenbürg:
aus Herrenalb  7 Uhr 5 Min . Morgens,
durch Marxzell  7 Uhr 50 Min . bis 7

Uhr 55 Min . Morgens,
in Neuenbürg  10 Uhr Vormittags,
aus Neuenbürg  3 Uhr 45 Min Nachm.

(nach Ankunft des Zugs 143 ),
durch Marxzell  5 Uhr 45 Min . bis 5

Uhr 50 Min . Abends,
in Herrenalb  6 Uhr .40 Min . Abends.

d) Ettlingen — Herrenalb:
aus Ettlingen Stadt  5U . 40M . Abends,
durch Marxzell  7 Uhr 15 Min . bis 7

Uhr 20 Min . Abends.
in Herrenalb  8 Uhr .30 Min . Abends,
aus Herrenalb  6 Uhr 15 Min . Morg .,
durch Marxzell  7 Uhr 5 Min . bis 7 Uhr

10 Min . Morgens (wie seither ),
in . Ettlingen Stadt 8 Uhr 25 M . Vorm.

Stuttgart,  den 24 . Avril 1874.
K. Postd reftion.

Hofacker .' .
Aus dem  H o h e n l o he'  s ch en,

24 . April . Von allen Seiten , hört , man
über eine bedeutende Abnahme der Zahl
der Singvög  e l klagen . Unter den Ur¬
sachen, dieser Abnahme spielen außer / der
allgemeinen Ausrottung der Dornhecken,
der Nisi- und Brutstätten der kleinen Sän¬
ger , die Hauptrolle die in den letzten Jah¬
ren außerordentlich zahlreich gewordenen
Elstern , die sogenannten Hetzen , deren
Menge sich, seitdem außer dem Jagdbexech-
tigten Niemand ein Gewehr zu tragen be¬
rechtigt ist , ungemein vergrößert hat.

Heilbronn,  25 . April . (Kartof-
feimarkt .) Auf heutigem Markte stellten
sich die Preise bei gutem Verkauf auf 1 fl.
24 kr bis 1 fl. 42 kr. per Ztr,

Waldsee . 27 . April . Soeben , Mor¬
gens si'°4 Uhr . verkündet die Feuerglocke
einen Brand aus dem Lande . Es steht - in
Hedclberg , Gemeinde Eberhardszcll , ein
Bauernhof und das Wirthshaus in Flam¬
men . — Nachschrift . Beide Anwesen find
vollständig niedergebrant ; die schönsten
Pferde und etwa 20 Stück Rindvieh kamen
in den Flammen um . Es wird Brand¬
stiftung vcmutbet.

Biberach , 27 . April . Der letzte Markttag
brachte einen wiederholten Abschlag sämmtli-
cher Fruchtgattnngen . Korn fiel um 21 kr.,
Roggen und Gerste um 12 kr . per Ctr.
Zu Markte kamen 4356 Ctr.
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Neuenbürg , 29 . April . Von allen
Seilen stimmen die Berichte überein

über den prächtigen und üppigen Blü-

thenschmuck der Obstbäume , deren älteste
und knorrige Exemplare sogar solchen aus-
weisen . Aber auch die Entwicklung der

übrigen Vegetation in Feld und Wald hat
in den letzten 8 Tagen wunderbare Fort¬

schritte gemacht ; die Natur befindet sich,
wenn man sich soausdrücken will , in einer

großen Treibhausthätigkeit . Wenn kein
Umschlag in der herrlichen Witterung er¬

folgt , sehen wir einem gesegneten Jahr ent¬

gegen mit tröstlichen Aussichten.

MisMen.
Der gespenstische Wildrr - Heinz.

Eine Weihnachtsgeschichte von O - v . Riesenthal.
(Leipziger Jllustrirte Jagdzeitüng . )

Ein eisiger Wind jagte die Wolken wie
Gespenster vor sich her , peitschte die alten

Fichten , daß sie erschreckt ihre Wipfel neig¬
ten und schüttelte den trockenen Schnee
aus ihren Zweigen , daß er , weißen Nebel¬

wolken gleich , die Luft erfüllte . — Bald
wurde die Mondsichel durch die wilde Jagd

am Himmel gänzlich verdunkelt , bald warf
sie ihr Helles Licht über den glatten Schnee¬
weg , aus welchem ein Schlitten dahinsauste,
als hätte er mit den leichten Luftgebilden
über sich eine Wettfahrt verabredet und so

ergrimmtauch der alte Boreas drein blies.

Hermochte er doch nicht die gehobene Stim¬

mung zu zerstören , in welcher sich das

ganze Gefährt augenscheinlich befand ; denn
die munteren Pferde schienen in lustigen
Sprüngen die über den Weg huschenden
Schatten erhaschen zu wollen , ihr Führer
ergötzte sich an ihrem Uebermuth und die
beiden Hinteren Insassen riefen sich in spru¬
delnder Laune ein » eckendes „ Kops weg !"

zu , wenn ein mit Schnee candirter , über¬
hängender Zweig oder ein gründlicher
Schauer voll oben sie mit dem kalten In¬

halt , überschüttete . —
j,Die Waldgeister empfangen Dich in

ihrem H'eiligthüm mit vollem Orchester,"

scherzte der eine dem Andern zu , „ und ich
hoffe , daß Dein allem Erhabenen zustreben¬
der Künstlergcist in heiligen , wenn auch

sehr eisigen Schauern ihren Melodien lauscht !"
„Dü bist und bleibst ein Spötter, " er-

wiederte sein Gefährte , „ und obgleich ich

ja zngestehe , daß auch ich weniger eisige
Schaüer vorzöge , so schwöre ich es Dir
zu : — ich fühle mich in diesem Kampf der

Elementargeister gehoben und erfrischt , als
sollte ich selbst in alle Lüfte fliegen und,

von allem Wissensqualm entladen , in diesem

ThaU gesund mich baden !"
„Allen Respekt , guter Freund , vor Dei¬

ner Phantasie und Naturliebe , aber glaube
mir , ein heißer Thee wird uns Beiden

besser bekommen , als ein Bad in diesen
glitzernden Krystallen , und wenn ich bei
diesem Geisterbrausen recht höre , so mel¬
det der alte Nimrod unsere Nähe schon an !"

Auch in dem trauten Forsthause zu

Lindenthal rief die Stimme des alten Hun¬
des die freudigste Erregung hervor ; den

ganzen Tag schon hatte der alte Oberför¬
ster mit seiner Frau den Augenblick er¬

sehnt , den geliebten , von der Forst -Aka¬
demie heimkehrenden Sohn zu umarmen

und wähl zehnmal ordnete das blauäugige
Töchterchen den Theetisch , der sich doch
vor dem Gast , welchen der Bruder zum
Weihnachtsfest angemeldet hatte , dem Sohn
eines merthen Studienfreundes ihres Va¬

ters , ganz besonders tadellos präsentiren
mußte.

„Mütterchen , sie kommen !" — jubelte

der alte Herr und eilte , die Zeitung by
Seite schiebend , der Hausthür zu, vor wel¬

cher der Schlitten eben anhielt , und unter

den herzlichsten Umarmungen und Begrü¬
ßungen betrat die Gesellschaft das von Licht
und Wärme strahlende Zimmer . —

(Fortsetzung folgt .)

Die feindlichen Vettern.

Aus Elberfeld schreibt man uns folgende
tragi -komische Geschichte , die bei ihrem

originellen Charakter auch weitere Kreise

interessiren dürfte : Der Paragraph l des

Militärgesetzes , welcher in den verflossenen
Wochen so vielen gewiegten Politikern
Kopfzerbrechen gemacht , hätte in einem
kleinen Orte des Oberrheins beinahe ein

wirkliches , recht fatales Kopfzerbrechen ver¬
anlaßt . — In gedachtem Orte wohnen
zwei Vettern . ' Der eine ein schon ziem¬
lich bejahrter Schuster , hat im Jahre
1848 sich an dem badischen Aufstand be¬

theiligt und ist seitdem seinen republikani¬
schen Gesinnungen im Herzen treu geblieben ;

namentlich hegt er grimmige Feindschaft
gegen die „ brutale Soldateska " , welche
ihm damals wohl übel mitgespielt haben
mochte . Uebrigens erfüllt er redlich seine

staatsbürgerlichen Pflichten und lhut keinem
Kinde etwas LU Leide . Der andere , be¬

deutend jüngere Vetter ist ein tüchtiger
Schreiner . Er hat den Feldzug ,won 1806
als Landwehrmann mitgemacht , ist mit
Leib und Seele Soldat , höchst patriotisch

gesinnt und würde , was seine politische Farbe
betrifft , etwa mit den conservativsten Mit¬

gliedern der national -liberalen Partei im

Reichstage übereinstimmen . Die beiden
Verwandten waren , so lange es sich um

Angelegenheiten des gewöhnlichen Lebens
handelte , die besten Freunde , kamen sie

aber einmal auf politische Dinge zu spre¬
chen, so entstand jedesmal der erbitterste
Streit , und einer suchte den andern mög¬

lichst zu kränken und zu ärgern : cs war

aber noch stets bei Worte » geblieben . Als
nun vor einigen Wochen das Militärgesetz
anfing , das Tagesgespräch zu bilden und
die Erkenntniß von der Tragweite des H 1

sich Bahn brach in die verschiedensten
Schichten des Volkes , da war natürlich der

Schuster gegen , der Schreiner für diesen

Paragraphen . Kleine Plänkeleien fanden
im Vorbeigehen fast täglich statt ; aber
auf einmal ersann Meister Knieriem etwas

ganz Neues , um seinen lieben Vetter auf
das allerempsiiidlichste zu ärgern , eine
Methode , die mit gewissen , ehedem gebräuch¬
lichen Folterqualen große Aehnlichkeit halte.
Der Schreiner pflegte ganz pünktlich Mor¬

gens 10 Uhr sein Frühstück und Nachmit¬
tags 5 Uhr seinen Vesperkaffee in der
Wohnstube einzunehmen . In dieser ange¬

nehmen Beschäftigung stört ihn eines Mor¬
gens plötzlich ein kräftiges Klopfen am

j Fenster . Er dreht/sich um , siehe da ! Vei¬
ler Schuster blickt durch die Scheibe , nickt

ihm zu und ruft grinsend : „ Caspar , die
Commission hat § 1 verworfen !" rust 'L
und verschwindet . „ Alter — " , schreit Cas¬
par ihm nach und lächelt mitleidsvoll . —

j Nachmittags punkl 5 Uhr klopst 's wieder:
„Caspar die Commission hat Z 1 verwor¬
fen !" — „ Verd . . . !" ruft der Schrei¬
ner und springt aus ! aber das höhnische
Gesicht des Vetters ist schon verschwunden.
— An « andern Morgen 10 Uhr dasselbe
Klopfen : „ Caspar die Fortschrittspartei
hat § 1 verworfen !" Nachmittags 5 Uhr
dito . Am dritten Tage ebenso ; am vier¬
ten lautet der Zuruf : „ Caspar , Laster
und Genossen haben Z 1 verworfen !" —
Es hilft dem Schreiner nichts , daß er sich

ans Fenster stellt und seinem Peiniger auf¬

lauert ; dieser wartet hinter einer Hecke
bis jener endlich sich zum Essen setzt oder
den Rücken wendet , ist dann plötzlich da

und auch blitzschnell wieder fort . Der arme
Caspar wird , nachdem dieses Spiel etwa

acht Tage gedauert , ganz nervös . Er hört
fortwährend die höhnische Stimme des

schrecklichen Schusters und sieht das grin¬

sende Gesicht im Wachen und im Traume;
aber den höchsten Grad erreicht seine Auf¬

regung Morgens gegen 10 und Nachmit¬
tags gegen 5 Uhr wenn unerbittlich wie

das Fatum sei» Quälgeist sich einsiellt , dem

sich zu entziehen ihn : merkwürdigerweise
bald alle Willenskraft fehlt . Wäre das

»och lange so fortgegaugen , Caspar hätte
ganz bestimmt dem Wahnsinn verfallen
müssen ; doch , o Wunder ! eines Morgens
wartet er zitternd und schauernd vergeblich
ans seinen fürchterlichen Vetter — der
.Sckmster bleibt aus . Auch Nachmittags
läßt ec sich nicht sehen . Caspar athmet wieder

auf , er lebt von Neuem . In Furcht und

Hoffnung erwartet er den folgenden Tag.
— Der Schuster kommt nicht . Wie mag
das sein ? was ist vorgegangen ? Sollte —

— Er läßt sich die Zeitung , die er seit
zehn Tagen nicht gelesen , vom Schulmeister
holen , durchfliegt sie und — macht vor
Freude fast einen Luftsprung . „ Aha !"

jubelt er , „ da haben wir ' s ! Das Blatt

hat sich gewandt , Z 1 gesichert , sieben Jahre
— Gott sei Dank ! Darum läßt mich das

alte republikanische Ungethüm jetzt in Ruhe,
bleibt knurrend in seinem Pechloche ." Cas¬

par setzt sich und ist einige Minuten sehr

nachdenklich . Plötzlich springt er wieder
auf und geht mit raschen Schritten in der

Stube aus und ab ; sein Gesicht strahlt.
„Haha !" kichert er vor sich hin , während
seine Hände allerlei sonderbare Bewegungen
vollführen , „ ha ha ha ! köstlich ; ha ha!
wirst Dich wundern ! ja , ja , so mach ' ich's
und ans der Stelle !" Die Arbeitsjacke

abgeworfen , den Rock angczogen , und der

Meister des Hobels eilt zur Thür hinaus.
(Schluß folgt . )

Für den Monat Mai

nehmen sämmtiiche Post¬
stellen , im Bezirk auch die

Postboten , Bestellungen auf den

z»
„Enzthälc r"

2/s des Quartalpreises an.
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